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GlanzChd aufgelegte Kandidaten 
CDUMitteI5t 	Neumann und Daidrup und Kassels OB im Gespräch 

Stargast beim 	
Kassels Oberbürgermeister Georg LeWafl 

dowski (links! im Gespräc
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h mit Dieter Bischoff) brachte den Freu 
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Politik von SPD und Grünen gesetzt, die 
sich von den Bürgern immer mehr ent- 
fernt hätten. Hinsichtlich der Verkehrsffl  

politik erklärte er, daß die Innenstadt 
Menschen brauche, die dort einkaufen 
wollten. Nach wie vor gebe es viele Men- 
schen, die auf das Auto angewiesen sei- 
en, und für diese Leute müsse man die 
Stadt offenhalten. 
Mit der Verkehrspolitik - diesmal aus 
kaiserstädtischer Sicht - ging es weiter. 
Mit ihrer Parodie „Louf, louf, louf" nah- 
men die Überraschungsgäste des 
Abends, „Die Atömchen", die autofreie 
Innenstadt auf die Schippe. 
Dieter Bischoff hatte bereits in der Ein- 
führung darauf hingewiesen, daß die 
CDU Erfahrung mit Kampfabstimmun- 
gen habe und dabei auf die Nominierung 
des CDU-Bundestagskandidaten hinge- 
wiesen, bei der die Partei zwischen Ar- 
min Laschet und ihm habe wählen müs- 
sen. Dies sei ohne negative Schlagzeilen 
fair über die Bühne gegangen. Nicht so 
gut seien die Dinge zwischen Franziska 
Neumann und dem Kreisvorsitzenden 
der CDU, Dr Ulrich Daldrup, abge- 
laufen. 

Also doch: Frisch vom FrisOr MIR 
Hilferuf aus tiefem Jammer 
162 CDU-Delegierte morgen vor der schweren Entscheidung 

Von Werner CzempaS 

„Ein Gewinn" 

In der anschließenden „Befragung" zeig- 
ten sich beide Kandidaten glänzend auf- 
gelegt, wobei es schien, daß Dr. Daidrup 
einen leichten Punktvorsprung heraus- 
holte, was angesichts des Auditoriums 
wohl auch nicht anders zu erwarten war 
Auf Dieter Bischoffs provozierende Fra- 
ge, ob sie sich freue, seit gestern abend 
einen Gegenkandidaten zu haben, ant- 
wortete Franziska Neumann, daß dies in 
der Tat der Fall sei Nun hätten die Dele- 

gierten tatsächlich eine Wahl, von daher 
sei die Kandidatur ein Gewinn. 
Vor mehr als 250 Gästen, von denen eini- 
ge nur noch Stehplätze ergattert hatten, 
setzte sie die Schwerpunkte ihres Pro- 
gramms in die WfrtschaftSPO1it7 der 
Verkehrspolitik und der Hausha1tSk0T 
solidienmg. Der Haushalt soll entlastet 
werden durch den Verzicht auf die dritte 
Gesamtschule, das Spaßbad und den 
Neubau des Amtes für Abfallwirtschaft. 

In der Verkehrspolitik will sie flexible 
Maßnahmen favorisieren wie beispiels- 
weise die temporäre Sperrung von Stra- 
ßen, wenn es erforderlich ist. 
Dr. Ulrich Dakirup, der als Quereinstei- 
ger ursprünglich kein komrflUflalP0 li- 
tisches Mandat anstrebte, will als Ober- 
bürgermeister vorrangig dafür kämpfen, 
Arbeitsplätze zu erhalten und zu schaf- 
fen. „Der OB muß der Oberlobbyist sei- 
ner Stadt sein". 
kann er sich sehr wohl in regionaler Zu- 
sammenarbeit mit den umliegenden Ge- 
meinden vorstellen. „Warum soll das 
Geld nicht außen erwirtschaftet werden, 
wenn es in Aachen ausgegeben wird." 

4000 neue Parkplätze 
Hinsichtlich der Verkehrspolitik will er 
entschieden gegensteuern. 2000 Park- 
plätze möchte er am alten Bushof sehen 
und am liebsten noch einmal 2000 auf 
dem Gelände der Bundespost, die man 
seiner Meinung nach bewegen sollte, ih- 
ren Postfach- und Paketdienst an die Pe- 
ripherie zu verlegen. 
Am morgigen Samstag wird die CDU 
und werden die Kandidaten mehr wis- 
sen, denn dann wird die Kreisvertreter- 
versammlung der Aachener CDU end- 
gültig entscheiden. 
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Franziska Neumann oder Parteichef 
Dr. Ulrich Dalldmp. 
Neumanns Chancen mögen nach dem 
Mittwoch-Duell nicht schlechter ge- 
worden sein, doch unüberhörbar war 
der starke Begrüßungsapplaus mit 
vereinzelten Bravo-Rufen für den 
neuen CDU-Chef Dr. Daidrup. Das 
brach hervor wie ein Hilfeschrei aus 
tiefem Jammer. 
Wer Ohren hat zu hören, registriert 
auch das in diesen Tagen in der CDU: 
Dakirup ist für viele der Hoffnungs- 
träger gegen den SPD-Statthalter Jür- 
gen Linden. Wenn einem, dann trau- 
en sie Daidrup zu, Linden zu 
schlagen. 
Wenn keine Alternative mehr scheint, 
was zählen dann verflossene Leistun- 
gen in Partei oder Fraktion - und 
Dankbarkeit, solche luxuriösen Ge- 
fühle können sich Volksparteien nicht 
erlauben, wenn es um Sieg oder Nie- 
derlage geht. 
Die CDU weiß, daß sie im kommen- 
den Oktober gewinnen muß, auf Bie- 
gen und Brechen, sonst wird Linden 
sie in Urwahlen (Direktwahl durch 
die Bürger) zehn Jahre und länger 
vom OB-Sessel fernhalten. 
So versuchen die grauen Eminenzen 
und andere quirlige Parteitags-Regis- 
seure, die Union auf Daidrup-Kurs zu 
bringen. Durch den unprofessionellen 
Hickhack - der reicht vom Rücktritt 
Philipp bis zum Hin und Her um Dal- 
drup selbst - muten die Eminenzen 
dem eigenen Anhang und dem um- 
worbenen Wähler eine Menge zu. Mit 
den Unsrigen, so denken sie, werden 
wir's schon richten - und die Wähler 
vergessen sehr schnell. Wer, in neun 
Monaten, denkt dann noch an das 
Kandidaten-Gezerre? 

* 
Und der Dr. Ulrich Daidrup? 
Zweifellos auch für ihn ein glänzen- 
der Auftritt im Lenn&Pavillon. 47 
Jahre, Siegertyp. Der spricht nicht 
nur Neues, der wirkt auch glaubhaft, 
das umzusetzen. Der kann die „regio- 
nale Zusammenarbeit" zwischen Aa- 
chen-Stadt und Aachen-Land fordern 
und lässig sagen: „Ich bin nicht trau- 
rig, daß der eine oder andere Betrieb 
nach Würselen geht." Welch ein Geze- 
ter aller Krämerseelen und in der 
CDU, als im 89er-Wahlkampf Jürgen 
Linden das mit anderen Worten genau 
so gesagt hat. 
Wer Daidrup studiert, mag zum 
Schluß kommen: In unserer Tele/Me- 
dien-Demo kratie ein „Kandidat par 
excellence". Probleme kann der ei- 
gentlich nur mit seiner CDU bekom- 
men, die grauen Eminenzen werden 
sich noch wundern. 

Das „Beamtentum generell abschaf- 
fen das kommt so forsch von Dal- 
drup, daß seine Jüngerinne und Jün- 
ger noch erschrocken murmeln und 
fast verpassen, wie ihr Heros die „Prj- 
vatisierw-ig der Sparkasse" einkiagt 
Städtische Amter sollen mit ihren 
Dienstleistungen auf dem freien 
Markt konkurrieren und die ASEAG 
sowieso. Für den alten Bushof will er 
eine „Mali", Erlebnisejpj(aufen nach 
amerikanischem Vorbild, alles unter 
einem Dach. 
Nein, nein 

- die alte Leier ist das 
nicht, die der Weltbürger Dr, Ulrich 
Daidrup spielt. 

Spieg1ein, Spieglein an der Wand - 
wer ist die/der Schönste im ganzen 
Land?" 
Sollte es wirklich so sein, daß sich die 
programmatische Aussage der 
Aachener CDU auf diese märchenhaf- 
te Frage verkürzt hat (was sagenhaft 
wäre), dann hat Franziska Neumann 
einen gewaltigen Satz nach vorn ge- 
macht. 
Die Ratsfrau, Bewerbern für die 
CDU-Kandidatur um das Oberbürger- 
meisteramt, über deren Frisur sich 
Parteizirkel anhaltend vermachen 
können, trat beim CDU-Mittel- 
standsgespräch am Mittwochabend 
frisch coiffeur-gestylt und tiptop vors 
Publikum. 
Der Figaro hat meisterhaft gearbeitet. 
Ein Wohlgefallen war den einge- 
fleischten „Franziskanern" und nicht 
nur denen: eine Art Pagenfrisur, Mit- 
te-links gescheitelt, das Ha2r fallt 
weich und schwungvoll-glatt, Ohren 
verdeckt, elegante Innenrolle. Frau 
Neumann trug schwarzen Blazer zu 
grauem Rock und weißer Bluse - eine 
goldene Brosche links, wo das Herz 
schlägt. 
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.•.. Lachen für den Parteitag, 162 CDU-De- 
legierte fragen: Neumann oder Datdrup? 

Die detailgenaue Schilderung sei ver- 
ziehen, sie geschieht der Kritiker we- 
gen, die Kopf mit Kopf verwechseln. 
So sei auch dies gestattet: Hübsch, 
Frau Neumann, sehr hübsch sogar 
Enchant& 8Iflter dieser Fassade finden Sie alle italienischen Top-Designmöbel.. und 

deSede - Behr - Rolf Benz - Ligne Roset - Leolux- Gelderland - Pastoe - Young - 

Rosen thal - Durlet - Art/fort - Bielefelder Werkstätten - Musterring - 

Grange - iM - Heldensc - Gas parucci - Ghyczy - Montis - Tecno - Möller Design - 

Jan - Tecta - Vitra -. Label - Team by Wellis - Jaguar - Treca de Paris. 

SIJE3EN 
RD RMOND 

g ing 
VIII 1 	: iiii 
null.1 tUt' IIL all"

ziv~Z~~ 
ce200~ 

 

* 
Leicht ist die Aufgabe nicht, vor der 
morgen 162 Delegierte der Aachener 
CDU stehen, die Damen und Herren 
sind nicht zu beneiden. 

Aproposo Einen Sieger hatte der ver- 
gangene Mittwochabend schon
CDUfflMittelstandselief 
	- 

Dieter Bi- 
schoff. Souverän als Moderator

, eine 
perfekte Show, keine Sekunde lang 
weÄlig, so Unterhaltend Wie infor.. 
mativ. 

Doch auch Bischoff kann nicht sagen, 
wer morgen gewinnL  

Maasnielderweg 33, Roerwond, Telefon 00 31 4750 16141 

Öffnungszeiten: Montags 13.00 bis 1800 Uhr. 

Dienstag bis Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr. Samstag 9.30 bis 1700 Uhr. 

Donnerstag Einkaufsabend bis 21 GO Uhr. 

* 
Franziska Neumann war auch sonst 
gut drauf. 
Im rappelvoflen Lenn&Paviflon des 
Spielcasinos bewies sie ihre Stärke 
und die heißte große kommunalpoliti- 
sche Sachkunde. 
Der Stargast des Abends, Kassels 
CDU-Oberbürgermeister Georg Le- 
wandowski, ein Mann mit Charisma 
und der gehätschelte Liebling 111 der 
Union, weil er nach 45jähriger SPD- 
Regentschaft die Roten in Kassel ob 
deren Verkehrspolitik mit 6092 % der 
Wähler schlichtweg zum Teufel gejagt 
hat, der Parteiheld geizte nicht mit 
dem Kompliment für Neumann: „Ihr 
Wahlkampf/Verkehrskonzept kann 
ich so unterschreiben." 
Note eins also aus berufenem Munde. 
Geschickt, wie Frau Neumann ihr Pa- 
pier hervorzauberte und der Tajkrun- 
de zelebrierte. Kopf hat eben Köpf- 
chen. 

* 
Ob Franziska Neumann mit Ihrem 
Auftritt das Rennen um die CDU- 
Kandidatur für das Oberbürgermei- 
steramt gewonnen hat? 
Morgen entscheiden die 162 Delegier- 
ten der CDU-Kreisversammlung; 


